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Schlus sfol ge run gen

 Polen bewert en sowohl Deu ts chlands Stel lung und Vor geh en in der Eur o -
pä ischen Union als auch die deu ts ch-pol nis chen Bez ieh ungen insges amt
posit iv.

 In Polen herr scht die Meinung vor, dass Deu ts chland ander en Lände rn hel -
fen soll te, denn das bedeute europä ische Solida rität (66%). Die Meinung,
dass die EU-Mit glieds taat en ihre Schul den jewei ls selbst verant worten sol -
len, teilt etwas mehr als ein Vier tel aller Befragten (29%).

 Die Polen befürworten meh rh eit lich die Posit ion der deu ts chen Bun des -
regi erung und spre chen sich für die Einf ührung radik aler Sparm aßn ahmen
in wir ts chaft lich anges chlage nen Sta aten aus (63%). Doch etwas mehr als
ein Vier tel der Befragten (28%) denkt, dass etwa radik ale Kürzu ngen im
 öffentlic hen Berei ch zu wir ts chaft licher Sta gnat ion füh ren und im Endeffekt
die Überwindung der Wir ts chafts- und Finanzk rise sogar verhin dern könnten.

 Seit Jah ren schon ist die Meh rh eit der Polen der Meinung, dass Deu ts ch -
land zu einer bes ser en Kooper ati on in Europa beitr ägt. Jedoch ist in den
letzten Jah ren ein Rüc kgang posit iver Antwort en auf die se Fra ge zu ver -
zeichn en. Derzeit ist etwas mehr als die Hälfte aller Befragten (58%) davon
überzeugt, dass Deu ts chland zu einer ver bess erten Kooper ati on in der Euro -
päischen Union beiträgt. Im Jahr 2010 wur de die se Meinung noch von über
zwei Drit teln der Befragten (69%) getei lt. Der aktue ll gemess ene Wert ist
 zuglei ch der nie dr igste seit Beginn der Durchführung von Meinungsum f ragen
zu die sem The ma im Jahr 2005.

 Wäh rend der letzten drei Jah re gab es keine Veränderung im pol nis chen
Meinungsb ild betreffend die nach wie vor so ver tret ene Ansicht, Deu ts ch -
land stre be in der Euro päischen Union nach der Umsetz ung eigen er Zie le,
ach te aber zuglei ch die Inter essen ander er Sta aten  (55%). Im sel ben Zeit -
raum ist jedoch die Anzahl der jen igen Befragten gestieg en (von 28% auf
37%), die der Meinung sind, Ber lin set ze seine Polit ik auf Kosten ander er
 Länder durch.

 Ähnlich wie vor drei Jah ren äuß ern zwei Drit tel der Polen die Über zeugung,
Deu ts chland tra ge zur Ver tief ung der eur opäi schen Integ rati on bei (67%).
Gle ichzei tig gab es allerd ings einen Anstieg von 9% unter den jen igen, die
Deu ts chland viel mehr als Brem se der euro päischen Integ rati on sehen (20%).

  In den letzten Jah ren ist die Anzahl der pol nis chen Befragten gesunk en, die 
sich eine Einsch ätzung der deu ts chen Europ apo lit ik persö nli ch nicht
 zutrauen. Grund hierfür könnte die verstärkte Bericht erst attung zur Kri se
in der Eur opäischen Union sein, sowie die damit einh erge hen de mediale
Beglei tung ent sprec hender Maß nahmen der Regier ung in Ber lin.
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 Die meisten Polen sind der Meinung, dass die gemei nsa me Währu ng, der
Euro, Deu ts chland Vor tei le bringt (55%). Ein Drit tel aller Befragten sie ht
aufgrund der gemei nsa men Währu ng hin geg en auch Nacht eile für Deu ts ch -
land, da das Land aufgrund die ser Tatsa che auch für Schul den ander er
 Staaten der EU in besond erer Weise eins tehen müsse (32%).

 Mehr als die Hälf te der Befragten (59%) sind der Meinung, Deu ts chlands
Posit ion in Europa sei seit dem Beginn der Wir ts chafts- und Finanzk rise
gestärkt. Ledig lich 16 % der Polen sehen Deu ts chland mit Blick auf seine
 Bedeu tung hin geg en ges chw ächt. Ebenso vie le Befragte wer ten die Posit ion
Deu ts chlands infolge der Kri se als unv erändert.

 Die meisten Polen – fast die Hälfte (42%) – sind der Meinung, dass die
Stärkung der Posit ion Deu ts chlands für Polen „mit Sicherh eit” bzw. „eher”
vor tei lha ft ist. Gegent eil iger Ansicht ist ein Fünftel aller Befragten (21%).
Beinahe ein Drit tel der Befragten (30%) erkennt in Zusamm enha ng mit
einer Stärkung Deu ts chlands keine Veränderungen für Polen.

 Von einer deu ts ch-pol nis chen Part ners chaft auf EU-Ebene sind die Polen
hin geg en nicht überzeugt. Die Hälfte aller Befragten ist der Überzeugung,
dass Deu ts chland Polen sel ten als gle ichber echti gten Part ner behand elt
(50%).

 Beinahe drei Vier tel der Polen bewert en die deu ts ch-pol nis chen Bezie -
hungen als „sehr gut” bzw. „eher gut” (72%). Die se Wer te haben sich in den
letzten Jah ren kaum ver ändert (Im Jahr 2010 waren 75% der Befragten die -
ser Meinung).

 Die meisten Polen (40%) sind der Meinung, die deu ts ch-pol nis chen Bez ie -
hun gen hät ten in den letzten Jah ren mehr Vor tei le für Deu ts chland mit sich
gebracht als für Polen. 17% der Befragten sehen hin geg en mehr Vor tei le für
die pol nis che als für die deu ts che Seite. Für 30% der Befragten pro fit ieren
beide Länder zu gle ic hen Teilen. Ledig lich 5% der Befragten sind der
Meinung, dass keiner der beiden Sta aten Vor tei le aufgrund der beiders eit igen
Bez ieh ungen hat.

 Die Ein sch ätzu ngen zur Rol le Deu ts chlands in der Eur op äischen Union ver -
tei len sich anal og zu den in Polen gemess enen Wer ten betreffend die Fra ge
der par tei poli tis chen Prä fer enz.

 Die jen igen, die die Rol le Deu ts chlands in Europa all gem ein posit iv bewert en, 
äußern sich auch posit iv zu den deu ts ch-pol nis chen Bez ieh ungen.

6 Agnieszka £ada



Einführung
Das Auftreten und die Rolle Deu ts chlands in der Eur op äischen Union wer -

den sowohl in Deu ts chland als auch in den anderen Mit glieds taaten der EU
genaue stens ver folgt. Aufgrund der dynam isc hen wir ts chaft lichen Situa tion
und des notwend igen Han dlungsb edarfs, der gerade Ber lin zur Ergrei fung von
Maßnah men auf ruft, wer den Fra gen zu die sem Thema derzeit ent schieden
häu figer gestellt. In ganz Europa wird über Ber lins Ent schei dungen, wech -
selnde Über legun gen und Vors chläge diskut iert. Die mit den untern omme nen
Schrit ten nun ver bund enen Erwart ungen der Europäer unters cheiden sich
je nach Land und aktue ller Wir ts chaft slage sowie den jeweils ver tret enen
 Werten. Europa lässt sich untert eilen in die Befürw orter von Sparma ßna hmen
und in die jen igen, die als Met hode der Kri sen bekämpfung zur Ankurb elung
des  Wirt sc hafts wac hstums auf rufen. Die einen sind der Meinung, dass die
europäische Solidarität derzeit im Vor derg rund ste hen sollte. Die anderen wie -
derum wün schen sich, dass die Sta aten ihre Schul den selbst verant worten.
Eine weitere Gruppe ist der Meinung, dass die deu ts che Wir ts chaft spo litik der
letzten Jahre zur Aus lösung der Krise beiget ragen hat. Indem die deu ts che
Regier ung die Reduz ierung der Pro dukt ionsk osten zugel assen habe, sei in
 Deutschland das Eink omme nswac hstum gebremst wor den, was wie derum zur 
Kon sums enkung gef ührt und gle ichzei tig die Wet tbewer bsfähigkeit der
 deutschen Wir ts chaft gestei gert habe. Im Endeffekt habe Deu ts chland ob
seiner konkurrenzfähigen Pro dukte zu pro fit ieren begonnen, den eigenen
Ankauf im Ausland aber reduz iert, was – laut den Befür wortern die ser These
– zur Krise in anderen Ländern führte.

Mit jeder der dar ges tellten Ansichten verknüpft ist die Frage, ob die
 deutsche Politik rich tig ist. In die ser Hin sicht wer den Übe rlegungen anges tellt,
ob Deu ts chland zur bes seren Kooper ation und Ver tief ung der eur opäi schen
Integ ration beitr ägt oder aber, ob es seine eigenen Inter essen auf Kosten
anderer Sta aten durch setzt. In die sem Zusamm enhang fragt man sich, ob
 Deutschlands Rolle in der Eur opäischen Union infolge der Wir ts chafts- und
Finanzk rise an Bedeut ung gewinnt oder ver liert.

Auch in Polen gibt es getei lte Meinungen zu die sem Thema. Zwar entwick elt 
sich die einh eim ische Wir ts chaft nach wie vor positiv und viele Pro bleme
betreffen hauptsächlich direkt die Euroz one. Doch indirekt bekommt auch
Polen die Fol gen der Krise zu spü ren: Man ist sich dessen bewusst, dass die in
der Europäischen Union eingeführten Reformen die pol nis che Zukunft beein -
flus sen wer den. Von daher ist jeder Schritt, den Polens westlic her Nachbar
untern immt, von besond erer Bedeut ung. Im Kon text der Beobacht ungen und
bezüglich der Gewicht ung der pol nis chen Ein sch ätzungen der Rolle Deu ts ch -
lands in Europa dürfen zudem sowohl die star ken wir ts chaft lichen und
 politischen Ver flecht ungen zwi schen Deu ts chland und Polen sowie deren
histor ische Erfahr ungen nicht außer Acht gelassen wer den.
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Die Debatte über die Krise in der Eur opäischen Union und die Rolle Deu tsch -
lands hat einen direk ten Einf luss auf die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen. Die
Exi stenz einer „Union der zwei Geschwind igkeiten” und die sich verschärf ende
Aufspalt ung in Länder der Euroz one und sol che auß erhalb der Wäh rungsunion 
stel len die Gle ic hrangi gkeit der ver kü ndeten deu tsch-pol nis chen Part ner -
schaft in Frage. Die deu ts chen Vor sc hläge zur Reform der Europäischen Union
wer den in Polen nicht immer positiv gesehen. Von daher lohnt es sich, die
Meinung der Polen zum Stand der gegens eit igen Bez ieh ungen und zu den
 Vorteilen, die sich daraus für beide Länder ergeben, zu erkunden.

Die jewei lige Wah rn ehm ung der deu ts chen Politik im Rahmen der
Europäischen Union und der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen variiert oft je
nach polit isc her Par tei und deren Anhängern. Die Polit iker bedienen sich auch
oft genau die ses The mas, um zu polar isi eren. Von daher ist es bei der Anal yse
der Meinungen der pol nis chen Bür ger inter essant, die jewei lige Posit ion der
potent iellen Wähler der wich tigs ten polit isc hen Par teien zum unters uchten
The menb ere ich aufzuz eigen.

Um die Meinung der Polen zu den oben dar ges tellten Fra gen zu erheben,
haben das Institut für Öffent liche Angel ege nhei ten und die Kon rad Aden auer
Sti ftung in Polen vor lieg end eine weitere Unters uch ung der Reihe „Deu tsch-
 pol nis ches Barom eter”1 durch gef ührt. Das Ziel ist es, die Meinung der Polen über
die deu ts che Europ apo litik und die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen ken nen -
zulernen.  Die smal wur den jedoch weder die histor isc hen The men2 noch andere
Berei che der bilat era len Kooper ation im Rahmen der Europäischen Union
berück sichtigt. Den Schwer punkt der vor lieg enden Unters uch ung bil den
aktue lle Fra gen zur Wir ts chafts- und Finanzk rise.

Diese Feld studie wurde vom 6. bis 10. Sep tember 2012 im Auftrag des Instit uts
für Öffent liche Angel ege nhei ten durch die GfK Polonia durch geführt. Befragt
wurde eine rep räsentative Gruppe von 1.000 pol nis chen Bür gern im Alter von
über 15 Jah ren.

8 Agnieszka £ada

1  Eine Li ste bis lang ver öffentlichter Stu dien über die ge gens eit ige Wah rn ehm ung von Po len und Deu ts chen, 
die ge mei nsam vom In stit ut für Öf fent liche An gel ege nhei ten und der Kon rad-Aden auer -Sti ftung in Po len
du rchgeführt wur den, fin det sich am Ende die ses Be richts.
2  Die letzte For schungsrei he zur Wah rn ehm ung Deu ts chlands und der deu ts ch-pol nis chen Bez ieh ungen
durch die Po len ze igt, dass sich die Po len in den Bez ieh ungen mit Deu ts chland stä rk er für die Kon zent ration
auf die Ge genw art und die Zu kunft als auf die Ver gang enhe it aus sprec hen. Dies mo tiviert zu sätzlich, auch
ak tue lle The men in den Stu dien aufzug reif en. Vgl.: A. £ada, Blic ken wir in die Zu kunft. Die Me inung der Po len
über die deu ts ch-pol nis che Zu samm ena rbe it und die Be deut ung der Ge schichte in den deu ts ch-pol nis chen
Bez ieh ungen, In stit ut für Öf fent liche An gel ege nhei ten, War schau 2012.



Hi l fe für wirt scha f t lich ange s chla ge ne Länder

Seitdem ein Teil der Mit glieds taaten der Eur opäisc hen Union in die
 sogenannte Schul denk rise geraten ist, fin det eine Debatte darüber statt,
ob diesen Län dern geholfen wer den soll und wenn ja, auf wel che Art und Weise. 
Ebenso wird die Motivat ion zur Hil fel eis tung hin terf ragt.

Einers eits wird hier bei zum einen die Idee der europäischen Solidarität zur
Begründung für die Ret tung bedroh ter Wir ts chaften herang ezo gen: Sie ist
einer der Werte, auf den sich die Eur opäische Union seit ihrer Gründung stützt.
Zum anderen ist die Unter stützung finanz iell anges chlage ner Sta aten aber
auch rein prag mat isch begr ündet, da die Kosten, die mit der even tue llen Zah -
lungsunfähigkeit die ser Sta aten einher gin gen, auch andere Mit glieds taaten
der Eur opäisc hen Union sehr schwer belas ten würden. Ander erse its gibt es
aber gle ichzei tig Stimmen, dass Sta aten, die unter finanz iellen Pro blemen
leiden, selbst für ihre Schul den verant wortl ich sein soll ten. In die ser Debatte
sind die Blicke der gesamten Gemei nsc haft vor allem auf das reichste Land
– Deu ts chland – gerichtet. Auf den deu ts chen Maß na hmen liegt besond eres
Augenm erk, und es wird gefragt, ob diese eher als Hil fes tellung oder unter -
las sene Hil fel eis tung anzus ehen sind.

In Reihen der Polen überwiegt die Meinung, dass
Deutschland anderen Ländern hel fen soll, da dies euro -
pä ische Sol idarität ausmacht. Diese Antwort wählen
zwei Drit tel der Befragten (66%). Ein wenig mehr als
ein Vier tel der Befragten (29%) meint, Deu ts ch land
solle den ver schuld eten Län dern hin gegen nicht hel fen, da diese Sta aten ihre
Schul den selbst zu verant worten haben.
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Abb. 1.
„Soll Deu ts chland
Län dern hel fen,
die unter
wir ts chaft lichen
Pro blemen leiden?”
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.

Nach Meinung der Polen sollte
Deu ts chland anderen Ländern
als Aus druck eur opäischer
Sol idarität helfen
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Soweit vor lieg end auch die unters chiedl ichen Meinungen ver schied ener
gesells chaft licher Gruppen anal ysi ert wur den, ergeben die Befrag ungen,
dass sich die Antworten der ältesten Befragten von Aus sagen anderer
 Teilnehmer unters cheiden. Menschen mit einem Alter von über 66 Jah ren
 vertreten häu figer als jün gere Gener ati onen die Meinung, dass Deu ts chland
anderen Ländern nicht hel fen muss, und dass diese Län der selbst zurecht -
kommen soll ten. Eine sol che Sicht kann basieren auf den Erfahr ungen die ser
Befragteng ruppe, die viele Kri sen in Polen während der letzten Jah rzehnte
bew ältigen mus ste. Damals rech nete man mit Hilfe im Rahmen der euro -
päischen Solidarität, wobei die schlechte Situa tion in Polen nicht durch
die Polen selbst ver schuldet war. Die Befragten, die eine sol che Antwort
gaben, orient ieren sich also womögl ich an einem Gerechtigkeitsgefühl, das
besagt: Für die eigenen Fehler muss man eins tehen, und mit der Soli dari tät
anderer kann man nur dann rech nen, wenn man nicht selbst den Scha den
verurs acht hat.

Die Frage nach der Angem esse nheit deu ts cher Hil fen für wir ts chaft lich
anges chlagene Länder wird von den Anhän gern der zwei größten Par teien
Polens gle ich bewertet. Potent ielle Wähler der Bürger platt form (Plat forma
Oby wat elska, PO) und der Par tei Recht und Gerecht igkeit (Prawo i Spr a wi e -
dliwoœæ, PiS) gaben hie rzu ident ische Antworten und bez ogen sich ver häl t -
nismäßig häu figer als die übr igen Befragten auf den Geist der europäischen
Solidarität.

Potentielle Wählerschaft Ja, denn das macht 
europäische
Solidarität aus

Nein, denn diese
Länder sollen ihre
Schulden selbst
verantworten

Schwer 
zu sagen

Insgesamt 66 29 5

Bürgerplattform
(Platforma Obywatelska, PO)

73 26 1

Recht und Gerechtigkeit
(Prawo i Sprawiedliwoœæ, PiS)

72 25 3

Polnische Volkspartei (Polskie
Stronnictwo Ludowe, PSL)

54 40 6

Bund der Demokratischen
Linken (Sojusz Lewicy
Demokratycznej, SLD)

59 38 3

Palikot-Bewegung (Ruch
Poparcia Palikota, RP)

73 24 3

In den Ta bel len wur den An two r ten mit ei nem Aufwärtspfeil () mar kiert, wenn sie ein sta ti stisch
si g ni fi kant hohes Er ge b nis da r stel len. Mit ei nem Abwärtspfeil () mar kiert wur den die An two r ten,
die ein sta ti stisch si g ni fi kant nie dri ges Er ge b nis da r stel len.

10 Agnieszka £ada

Tabelle 1.
„Soll Deu ts chland

Län dern hel fen, die
unter

wir ts chaft lichen
Pro blemen leiden?”
– Ver tei lung je nach

par tei poli tis cher
Prä fer enz der

Befragten
 (in %)3

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.

3  Die Frage nach der par tei poli tis chen Prä fer enz wurde den Per sonen gestellt, wel che die
Frage: „Wür den Sie sich an den Par lam entsw ahlen betei ligen?” mit „Ja” beantwortet haben
(545 Per sonen).



Deu ts che Vor sc hläge für Maß na hmen
zur Kri se nbekämpfung

Die Bun des regi erung sieht eine Beding ung zur Hilfe für wir ts chaft lich
anges chlagene Sta aten darin, dass diese Län der Spa rmaßnahmen ein- bzw.
dur chführen. Nur dann, so die Ver treter der deu ts chen Regier ungsparte ien,
wer den diese Län der die Krise übe rwinden kön nen. Sol cherlei Reformen sind
jedoch für die Bevölkerungen die ser Län der sehr schme rzhaft und stoßen auf
deren Widers tand. Abg ese hen davon, dass eine scharfe Ausga benkürzung die
Bevöl kerung direkt betrifft, führt eine sol che Kür zung zur wir ts chaft lichen
 Stagnation. Eine sta gnier ende Wir ts chaft wird jedoch lang fris tig die Kri sen -
bewältigung brem sen. Sowohl die Experten als auch die Bürger selbst sind
gespalten bei der Frage, ob man spa ren oder aber Aus gabenkürzungen
 vermeiden soll.

Die Polen teilen meh rh eit lich die Posit ion der
 Bundes regi erung. Sie befür worten eine Politik radi -
kaler Eins paru ngen in wir ts chaft lich anges chlage nen
Ländern. Dafür spre chen sich beinahe zwei Drit tel
(63%) der Befragten aus. Die Meinung, dass radik ale
Ausga ben kürzungen im öffen tli chen Sek tor der ver -
schuld eten Sta aten zu wir ts chaft licher Sta gnat ion
füh ren und im Endeffekt eine Überwindung der Krise
verhin dern könnten, ver tritt hin gegen nur etwas mehr 
als ein Vier tel der Befragten (28%).
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Abb. 2. 
Bewert ung
deu ts cher
Vor sc hläge für
Maß na hmen, die
von wir ts chaft lich
anges chlage nen
Ländern zur
Krise nbekäm pfung
untern ommen
wer den soll ten
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.
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Die Polen befürworten
meh rh eit lich die Posit ion
der Bun des regi erung bez ügl ich
der Notwend igkeit,
in wir ts chaft lich
anges chlage nen Ländern
radik ale Sparm aßn ahmen
einzu füh ren



Die Meinung, dass im Zuge der Krise anges chlagene Länder ihre Ausga ben
radikal reduz ieren soll ten, teilten verhä ltnismäßig häufi ger die jüngs ten
Befragten (73%) sowie Befürworter der Bürgerplattform (PO) (80%).

Potentielle Wählerschaft Nur so können
diese Länder
die Wirtschafts-
und Finanzkrise
bewältigen

Das führt zur
wirtschaftlichen
Stagnation und
verhindert die
Krisenbekämpfung

Schwer
zu sagen

Insgesamt 63 28 9

Bürgerplattform (PO) 80 18 2

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 60 32 8

Polnische Volkspartei (PSL) 52 34 14

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

55 34 11

Palikot-Bewegung (RP) 64 19 17

Die Rolle Deu ts chlands bei der Ver tief ung
der eur opäi schen Integ ration

Infolge der Wir ts chafts- und Finanzk rise verstärkt sich die bereits lau fende
Debatte dar über, wie und aufgrund wel cher Motive Deu ts chland in der gew ähl -
ten Art und Weise auf europäischer Ebene han delt, und wel che Fol gen das
haben wird. Fra gen danach, ob Ber lin zur Ver tief ung der eur opäi schen Inte -
gra tion und zur bes seren Zusamm ena rbeit in Europa beitr ägt, haben derzeit
besond ers hohe Kon junktur. Für die Polen ist insbes ondere wich tig, ob Deu ts ch -
land in der Eur op äischen Union eigene Inter essen auf Kosten anderer Sta aten
ver folgt oder aber, ob Deu ts chland die Ambit ionen anderer Mit glieds taaten
respekt iert. Diese Fra gen wer den seit dem Jahr 2005 reg elmäßig gestellt. Aktue lle
Ergebn isse weisen nun aber auf ein verändertes Meinungsb ild der Polen zu
 diesem Thema hin.

Seit Jah ren ist die Meh rh eit der Polen der Meinung, dass Deu ts chland zu
einer ver bess erten Zusamm ena rbeit in Europa beitr ägt. In den letzten Jah ren

ist aber hin sichtlich die ser Frage ein deu tlic her Rüc k -
gang zu verzei chnen. Derzeit ver tritt diese Meinung
etwas mehr als die Hälfte der Befragten (58%),
während im Jahr 2010 diese Meinung noch von über
zwei Drit teln der Befragten (69%) geteilt wurde. Der
aktue lle Umfrag ewert ist zugleich der nie dr igste seit
Beginn der Befrag ungen im Rahmen die ser Stu dien im
Jahr 2005. Der grö ßte Rüc kgang (11% weniger) wurde
in den letzten drei Jah ren verzei chnet, was mit der in
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Tabelle 2.
Bewert ung
deu ts cher

Vor sc hläge für
Maß na hmen, die

von wir ts chaft lich
anges chlage nen

Ländern zur
Krise nbekäm pfung

untern ommen
wer den soll ten –

Ver tei lung je nach
par tei poli tis cher

Prä fer enz der
Befragten

 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.



Die meisten Polen sind
der Meinung, dass Deu ts chland

zu einer verbes serten
Zusamm ena rbeit in Europa
beitr ägt. Seit 2010 ist dabei

jedoch ein deu tlic her Rüc kgang 
unter den Befragten

zu verzei chnen



der Europä ischen Union lau fenden Debatte über die Met hoden zur Kri sen -
überwindung und der Rolle Deu ts chlands in die sem Pro zess zus amm enhängt.
Gle ichzei tig ist die Anzahl der Per sonen anges tiegen, die Deu ts chland vor -
werfen, zu Span nungen in der Gemei nsc haft beizut ragen – von 12% auf 29%.
Dabei ist die Anzahl der Polen ohne Meinung zu die sem Thema zur ück -
gegangen. Es lässt sich ver muten, dass die häu fig ere Bericht erst attung in den
Medien zu Met hoden der Kri sen bekämpfung und zur deu ts chen Rolle in
 diesem Pro zess der maß geb liche Grund ist, dass sich bei einer größeren Anzahl
der Befragten eine Meinung zur deu ts chen Europ apo litik heraus kris tal lis iert
hat. Gle ichzei tig fal len diese Bewert ungen aber negat iver aus. Diese Ten denz
kann wie derum durch den häufig negat iven Tenor
der  Ber ichte rsta ttung verurs acht sein. Die Medien
berichten über die Pro teste der Bür ger aus den
 Ländern, in denen Ausgabenkürzungen eingeführt
wur den und wer den. In die sem Zusamm enhang wird
auch über die Kri tik an den deu ts chen Maß na hmen
inform iert.

Keine Meinung zu die sem Thema ver tritt ledig lich eine verhä ltnismäßig
 kleine Gruppe der jüngsten Befragten (5-6% der Per sonen im Alter von 15 bis
29 Jah ren). Das ist ein posit ives Erschei nungsbild, das hier betont wer den sollte, 
denn gerade diese Gener ati onen können in ähnli chen Fällen oft keine Antwort
aufzei gen. Wie aber zu erwarten ist, spal tet diese Frage die Anh änger der
unters chiedl ichen polit isc hen Par teien. Dass Deu ts chland zur Zusammen -
arbeit in Europa beitr ägt, meinen verhältnismäßig am häufigsten potent ielle
Wähler der Bürger platt form (PO) (72%). In allen Fällen spricht sich über
die  Hälfte der Befragten positiv bezüg lich der deu ts chen Europ apo litik aus,
unabh ängig der von ihnen unterstützten polit isc hen Par tei.
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Im Ver gleich der letzten Jahre
sehen sich derzeit mehr Polen
als früher im Stande,
die deu ts che Europ apo litik
zu bewerten

Abb. 3.
„Trägt Deu ts chland
zur Zusamm ena rbeit 
oder zur
Versch ärf ung
der Span nungen
in Europa bei?”
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.



Potentielle Wählerschaft Trägt eher zur
Verschärfung der
Streitigkeiten und
Spannungen in
Europa bei

Trägt eher zur
besseren
Zusammenarbeit
in Europa bei

Schwer
zu sagen

Insgesamt 29 58 13

Bürgerplattform (PO) 23 72 5

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 28 56 16

Polnische Volkspartei (PSL) 30 52 18

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

27 60 13

Palikot-Bewegung (RP) 20 77 3

Wäh rend der letzten drei Jahre blieb die Anzahl der Polen, die der Meinung 
sind, Deu ts chland ver trete in der EU seine Inter essen, tue dies aber mit

Respekt gegenüber den Inter essen anderer Sta aten,
unv erändert (55%). Gle ichzei tig ver treten jedoch
inzwischen auch ver mehrt Befragte die gegent eil ige
Ansicht (zuvor 28%, jetzt 37%), wonach die Regier ung
in Ber lin auf Kosten anderer Länder agiert. Ähnlich
wie bei der zuvor dar ges tellten Frage, ist auch bei
 diesem Thema die Zahl der Befragten ohne Meinung
zurückgegangen. Es lässt sich somit erneut die These
aufstellen, dass die Wir ts chafts- und Finanzk rise bei
den Polen zur kon kreten Meinungsb ildung über die
Rolle Deu ts chlands in Europa beiget ragen hat.
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Die Anzahl der Polen,
die die Meinung ver treten,

Deu ts chland respekt iere bei
der Durchset zung eigener
Inter essen dur chaus auch

die Inter essen anderer Sta aten
und trage zur Ver tief ung

der eur opäi schen Integ ration
bei, ist seit drei Jah ren

unv erändert

Tabelle 3.
„Trägt Deu ts chland

zur Zusamm ena rbeit 
oder zur

Versch ärf ung der
Span nungen in

Europa bei?” –
Verteilung je nach

par tei poli tis cher
Prä fer enz der

Befragten
 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.

Abb. 4.
„Wie ver wirk licht

Deu ts chland seine
Inter essen in der

Europ äisc hen
Union?”

 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.



Diese Frage spal tet die pol nis che Gesells chaft nicht. Sie wird sowohl in
 verschiedenen Altersg ruppen als auch von Anhängern unters chiedl icher poli -
tischer Par teien ähn lich beant wortet.

Zwei Drit tel der Polen – ähnlich wie vor drei Jah ren – meinen, Deu ts chland
setze sich  zugunsten einer Ver tief ung der eur opäi schen Integ ration ein (67%).
Gle ichzei tig stieg um neun Proz entp unkte die Zahl derer, die Deu ts chland viel -
mehr als Bremse der euro päischen Integ ration sehen (20%). Auch in die sem Fall
– ähn lich wie bei den oben geschild erten Fra gen – geben derzeit weniger
 Personen als vor drei Jah ren keine Antwort auf die gestellte Frage.

Die Ansicht, wonach deu ts ches Han deln als Beitrag zur Ver tief ung der
 euro päischen Integ ration zu wer ten ist, wird ver hältnismäßig häu figer von
Anh ängern der Bür gerplattform (PO) (75%) geteilt als von Anhän gern anderer
im pol nis chen Par lam ent ver tret ener Par teien.

Potentielle Wählerschaft Deutschland setzt
sich für die
Vertiefungder
europäischen
Integration ein

Deutschland
bremst die
europäische
Integration

Schwer
zu sagen

Insgesamt 67 20 13

Bürgerplattform (PO) 75 17 8

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 62 24 14

Polnische Volkspartei (PSL) 69 16 15

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

71 21 8

Palikot-Bewegung (RP) 77 11 12
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Abb. 5. 
„Setzt sich
Deu ts chland für
die Ver tief ung der
eur opäi schen
Integ ration ein
oder bremst
Deu ts chland die
eur op äische
Integ ration?” 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.

Tabelle 4.
„Setzt sich
Deu ts chland für
die Ver tief ung
der eur opäi schen
Integ ration ein oder
bremst Deu ts chland 
die eur op äische
Integ ration?” –
Ver tei lung je nach
par tei poli tis cher
Prä fer enz der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.



Deu ts chlands Pro fit aufgrund der gemei nsa men
europ äis chen Währung

Teil der Debatte über die Notwend igkeit von Hil fel eis tungen geg enü ber
ver schuld eten Sta aten bzw. über Vorauss etzu ngen sol cher gemei nsc haftl icher 
Hilfs maß nahmen war die Überl egung, ob sol che Sta aten die Euroz one ver -
lassen soll ten. Die Kosten für deren Ret tung seien even tuell zu hoch. Offiz iell
spra chen sich die führ enden deu ts chen Polit iker nicht für eine sol che Lös ung
aus. Nach dem Besuch Angela Mer kels in Athen lehn ten sie die sen Vor schlag
sogar deu tlich ab. Parallel tauch ten jedoch in der öffentlichen Diskuss ion
 Fragen danach auf, ob es sich für Sta aten, die zusamm enbr eche nde Wir ts chafts -
räume stü tzen – insbes ondere also für Deu ts chland – übe rh aupt lohne,
 Mitglied der Euroz one zu sein. Aus Umfrag eer geb nissen in der deu ts chen
 Bevölkerung kann immer größerer Zwe ifel herausg ele sen wer den, ob die
 Gemeinschaftswährung, der Euro, Deu ts chland noch immer Vor teile bringt.
Gle ichzei tig erschei nen immer häufiger Daten, die darauf hin wei sen, dass die
deu ts che Wir ts chaft nicht nur aufgrund der gemei nsa men Währung, son dern
auch aufgrund der andaue rnden Wir ts chafts- und Finanzk rise pro fit iert. Außer
den Vor tei len im Han del und bei Inves titi onen, die die einh eit liche euro päi sche 
Währ ung mit sich bringt, wer den in der Kri senz eit die deu ts chen Sta atsan -
leihen bes ser und zu einem für Deu ts chland gün st igeren Preis ver kauft. Von
daher sind die Sum men, die für die Absic herung der finanz iell anges chlage nen
Länder besti mmt sind, ohnehin nie dr iger als die aus dem Han del und dem
Umlauf der deu ts chen Wert pap iere stam menden Ertr äge.

Die Meh rh eit der Polen ist der Meinung, dass Deu ts chland aufgrund der
gemei nsa men europ äis chen Währung pro fit iert (55%). Dagegen ver tritt ein
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

Abb. 6.
„Bringt die

gemei nsame
Währung, der Euro,

Deu ts chland eher
Pro fite oder

Ver luste?”
 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.



Drit tel der Befragten (32%) die Meinung, Deu ts chland
mache Ver luste, da es die Schul den anderer Sta aten
absic hern müsse.

Sta tis tisch gesehen ver treten potent ielle Wähler
der Par tei Recht und Gerecht igkeit (PiS) und der
 Polnischen Volks partei (PSL) am sel tens ten die
Meinung, die Gemeinschaftswährung bedeute für Deu ts chland Ver luste
(26% bzw. 18%). Am häu fig sten weisen dagegen die Anhän ger der Bürger -
plattform (PO) auf die Ver luste hin (39%).

Potentielle Wählerschaft Profite, denn die
gemeinsame Währung
erleichtert die
Expansion der
deutschen Wirtschaft

Verluste, denn
Deutschland muss
die Schulden
anderer Länder
tragen

Schwer
zu sagen

Insgesamt 55 32 13

Bürgerplattform (PO) 50 39 11

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 60 26 14

Polnische Volkspartei (PSL) 60 18 22

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

54 39 7

Palikot-Bewegung (RP) 70 23 7

Deu ts chlands Posit ion in Europa in Zeiten
der Wir ts chafts- und Finanzk rise

Unab hängig von der Bewert ung einz elner deu ts cher Maß na hmen auf
EU-Ebene in Zeiten der Krise gibt es unters chiedl iche Meinungen darüber, ob
Deu ts chlands Rolle in Europa bedeut ender geworden oder seine Stel lung eher
gesc hwächt ist. Einers eits rich ten sich die Blicke der Euro päer nach Ber lin.
So  hängt es häu fig von der Ent schei dung der deu ts chen Bun des kanzlerin und
(oder) des deu ts chen Bun des tags ab, ob eine Reform umges etzt wird und die
wir ts chaft lich anges chlage nen Länder Hilfe bekommen. Ein gutes Beispiel
unged uldi gen War tens auf die deu ts che Stel lung nahme war etwa die Ent schei -
dung über das Inkraf ttr eten des Fiskalp akts und des Europäi schen Stabili -
tätsmechanismus. Die Umsetz ung der neuen Mechan ismen hing vom Urteil des
Bun des verfa ssun gsgeri chts ab, denn gegen die oben genannten Vorsch l äge
wur den Ver fass ungsk lagen eing ere icht. Erst die Ablehnung der Ver fass ungs -
klagen durch das Bun des verfa ssun gsgeri cht füh rte zum Inkraf ttr eten beider
Instrum ente.

Auf der anderen Seite muss Deu ts chland aber auch die anderen Mit glieder
der Eur opäis chen Union mitei nbe ziehen, denn allein wird Deu ts chland die
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Tabelle 5.
„Bringt die
gemei nsame
Währung, der Euro,
Deu ts chland eher
Pro fite oder
Ver luste?” –
Ver tei lung je nach
par tei poli tis cher
Prä fer enz der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.



Die Meh rh eit der Polen ist
der Meinung, dass Deu ts chland
aufgrund der gemei nsa men
europ äis chen Währung
pro fit iert



Kosten der Krise nicht tra gen kön nen. Auß erdem bed ürfen Ent schei dungen der 
Meh rh eit bzw. Einsti mmi gkeit im Rat der Europä isc hen Union. Zusätzlich
führen sch nell eint rete nde Ände rungen und neue Pro bleme dazu, dass es
– auch für Ber lin – sehr schwer ist, neue Reformvorschläge zu unterb reiten.
Dies kann zur Annahme ver lei ten, dass die Bedeut ung Deu ts chlands innerh alb
der Europä ischen Union abnimmt.

Über die Häl fte der pol nis chen Befragten (59%) ver tritt die Meinung, dass
die Bedeut ung Deu ts chlands seit Beginn der Wir ts chafts- und Finanzk rise

zugen ommen hat. Von einer schwächeren Rolle
 Deutschlands hin gegen sind 16% der Polen überzeugt. 
Gemäß der Ansicht einer der Größe nach ver glei ch -
baren Gruppe von Befragten hat sich an der Bedeut ung
Deu ts chlands infolge der Krise nichts Wesent liches
geändert.

Einf luss der gest ärkten Posit ion Deu ts chlands
auf die Situa tion Polens

Die Bewert ung der Rolle Deu ts chlands in Europa und ihres Wan dels infolge
der Wir ts chafts- und Finanzk rise polar isi ert häufig die öffen tli che Debatte in
Polen. Die vor herrs chenden Meinungen las sen sich in zwei Gruppen auftei len:
Der eine Teil deu tet dabei an, dass eine starke Posit ion Deu ts chlands für Polen
schädlich bzw. gar bedroh lich sei. Der andere Teil ver weist hin gegen darauf,
dass dies Polen hel fen könne.
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Abb. 7.
„Ist seit Beginn der

Wir ts chafts- und
Finanzk rise die

Posit ion
Deu ts chlands in
Europa gestä rkt

oder gesch wächt?”
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.

Über die Hälfte der Polen ist
der Meinung, dass die Posit ion

Deu ts chlands seit Beginn
der Wir ts chafts- und

Finanzk rise gestärkt ist





Die größte Gruppe der Polen – beinahe die Hälfte
(42%) – meint, dass eine Stärkung der deu ts chen
 Position für Polen „ent schieden” oder „eher” vor tei l -
haft ist. Eine gegent eil ige Ansicht ver tritt ein Fün ftel
der Befragten (21%), somit eine nur halb so große Gruppe.
Beinahe ein Drit tel der Befragten (30%) ist der Auffass ung, dass die Stärke der
Posit ion Deu ts chlands keinerlei Auswirk ungen auf pol nis che Belange hat.

Die Auswert ung der Antworten auf die soe ben erö rterte Frage hin sichtlich
der par tei poli tis chen Prä fer enz der Befragten bestätigt eine Spal tung der
 polnischen Gesells chaft, die die nation ale polit ische Szene bek anntermaßen
prägt. Bei einer stärkeren Rolle Deu ts chlands in Europa sind potent ielle Wähler 
der Bürger platt form (PO) verhäl tnism äßig überze ugter von möglic hen, damit
ver bund enen Vor tei len für Polen (52%). Für ungünstig hal ten dies wie derum
Anh änger der Par tei Recht und Gerecht igkeit (PiS) (32%).

Potentielle Wählerschaft mit Sicherheit
vorteilhaft /
eher
vorteilhaft

weder
vorteilhaft
noch
unvorteilhaft

eher
unvorteilhaft /
mit Sicherheit
unvorteilhaft

schwer
zu sagen

Insgesamt 42 30 21 7

Bürgerplattform (PO) 52 25 18 5

Recht und Gerechtigkeit
(PiS)

35 29 32 4

Polnische Volkspartei
(PSL)

44 27 13 16

Bund der Demokratischen 
Linken (SLD)

41 29 29 1

Palikot-Bewegung (RP) 41 28 22 9
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Die größte Gruppe der Polen
meint, dass eine Stärkung
der deu ts chen Posit ion
für Polen vor tei lhaft wäre

Abb. 8.
„Wenn infolge
der Wir ts chafts-
und Finanzk rise
die Posit ion
Deu ts chlands in
Europa gestä rkt
würde, wäre das
vor tei lhaft oder
unvort eil haft für
Polen?” 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.

Tabelle 6.
„Wenn infolge
der Wir ts chafts-
und Finanzk rise
die Posit ion
Deu ts chlands in
Europa gestä rkt
würde, wäre das
vor tei lhaft oder
unvort eil haft für
Polen?” – Verteilung 
je nach
par tei poli tis cher
Prä fer enz der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.



Die deu tsch-pol nis che Part ners chaft in Europa

Deuts chland und Polen beze ugen oft ihre Part ners chaft in der Euro -
päischen Union. Von einem part ners chaft lichen polit isc hen Dia log, der viele
Berei che der bilat era len und europ äis chen Bez ieh ungen umfasst, ist nicht
nur bei Treffen auf unters chiedl ichen Ebenen die Rede, son dern auch in
 offiziellen Dokumenten, zum Beispiel in dem im Juni 2011 feierl ich unter zeich -
neten Regier ungsprogr amm für die deu tsch-pol nis che Zusamm ena rbeit. Die
starke Bedeut ung Deu ts chlands in der Eur op äischen Union und die Tatsa che,
dass Polen kein Mit glied der Euroz one ist, können jedoch in der Pra xis dazu
füh ren, dass die gegens eit igen Bez ieh ungen nicht immer part ners chaft lich
ver laufen. Dar über hinaus besteht die Gefahr, dass in der Gesells chaft der
gegens eit ige bilat erale Umgang unters chiedl ich wah rg eno mmen wird.  Dies
ist aufgrund der ver schied enen Posit ionen der polit isc hen Par teien in Polen
zu erwarten.

Die Polen sind all gem ein nicht von einer deu tsch-pol nis chen Part ners chaft
auf euro päis cher Ebene über zeugt. Die Hälfte der Befragten meint, dass Deu tsch -

land Polen sel ten als gle ichber echti gten Part ner in
der Euro päischen Union behand elt (50%). Ledig lich
3% der Befragten den ken, dass Deu ts chland Polen
stets gle ichber echtigt behand elt, 29% sagen, dass dies 
„häufig” der Fall ist, doch 13% der Polen sehen überhaupt
keine Anzei chen hierfür.

Das gespalt ene Meinungsb ild der Gesells chaft lässt sich gut anhand der
Daten illus trieren, die die Bewert ungen der Polen aufgeschlüsselt nach der
jewei ligen par tei poli tis chen Prä fer enz zeigen. Die verhältnismäßig häufigste
Antwort, Deu ts chland behandle Polen als gle ichber echti gten Part ner, wird von 
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Abb. 9. 
„Behand elt

Deu ts chland Polen
wie einen

gle ichber echti gten
Part ner in der
Euro päischen

Union?”
 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.



Die Hälfte der Polen meint,
dass Deu ts chland Polen sel ten
als gle ichber echti gten Part ner

in der Euro päischen Union
behand elt



Anhä ngern der Bürg erplattform (PO) vor geb racht. Die potent iellen Wähler der
Par tei Recht und Gerecht igkeit (PiS) sehen das Vor gehen Deu ts chlands am
 kritischsten: 17% von ihnen sind der Meinung, Deu ts chland behandle Polen nie
part ner s chaft lich. Gle ichzei tig fin det sich sowohl unter potent iellen Anhäng ern
der PiS wie auch der Bürger platt form (PO) je eine etwa gle ich große Anzahl von
Befragten, die entweder bekunden, Deu ts chland han dle „sel ten” so respekt ive
Deu ts chland han dle „immer” so.

Wenn man Unters chiede mit Blick auf das Alter der Befragten anal ysi ert,
lässt sich deu tlich fest stellen, dass die älte sten Befragten verhältnismäßig
am selt ensten die Antwort „immer” bzw. „häufig” wäh len. Wah rs chein lich
ergibt sich das aus den Erfahr ungen die ser Gener ation. Gle ichzei tig hatte diese 
Gruppe am häufigsten keine Meinung zu die sem Thema.

Potentielle Wählerschaft immer oft selten nie schwer
zu sagen

Insgesamt 3 29 50 13 5

Bürgerplattform (PO) 5 38 46 9 2

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 4 28 48 17 3

Polnische Volkspartei (PSL) 0 40 45 5 10

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

1 23 67 9 0

Palikot-Bewegung (RP) 4 47 36 10 3

Bewert ung der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen

Die Bewert ung der Frage, ob Deu ts chland Polen als gle ichber echti gten
Part ner in der Euro päischen Union betrachtet, ist ein wich tiger – wenn auch
sicherl ich nicht der einzige – Fak tor, wenn es für die Polen heißt, sich eine
Meinung zum Stand der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen zu bil den. Obwohl
die gegens eit igen Bez ieh ungen län gst nicht mehr nur bilat eral sind, wird die
Zusamm ena rbeit auf europ äis cher Ebene berecht igterwe ise dur chaus sel tener
wah rg eno mmen als die Kooper ation im gren znahen Raum, im Rahmen von
Städtepartnerschaften oder anlässlich zahl re icher zivil ges ellsc haftl icher
 Initiativen. Das Bild der gemei nsa men Bez ieh ungen setzt sich aus all die sen
Bestandt eilen zusammen.

In den letzten Jah ren kam es zu keinen gravie renden Span nungen in den
deutsch-pol nis chen Bez ieh ungen. Besond ers strit tige und sehr emot ionale Fra gen
wur den in den letzten Jah ren viel mehr bereits geklärt. Es gibt nach wie vor eine
Reihe von diskussionswürdigen The men, doch diese wer den in reg elmäßigem
Dia log behand elt, und es wird nach Lösungen gesucht. Darüber hinaus feierte
man im Jahr 2011 gemei nsam den 20. Jah res tag der Unter zeic hnung des
 Vertrags über gute Nachbars chaft und freu nds chaft liche Zusamm ena rbeit.
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Tabelle 7.
„Behand elt
Deu ts chland Polen
wie einen
gle ichber echti gten
Part ner in der
Euro päischen
Union?” –
Ver tei lung je nach
par tei poli tis cher
Prä fer enz der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.
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Aus die sem Anlass unter zeic hneten beide Regier ungen eine Erklär ung über
ihre gemei nsame Part ners chaft und beschlossen ein Pro gramm der Zusammen -
arbeit. Es enthält eine Liste von beinahe 100 Pro jekten, die man in den kom men -
den Jah ren umzus etzen plant. Das bedeutet jedoch nicht, dass es keine
Herausf orde run gen gibt. Diese Herausf orde run gen sollte man aber im Kon text
des bereits Errei chten sehen, wie auch im Lichte dessen, was in den letzten
 Jahren ver ändert wer den konnte.

Die all gem ein gute Atm osp häre und das Gef ühl der Nor mal ität in den deu tsch-
 pol nis chen Bez ieh ungen kön nen allerd ings zu Sta gnat ion ver lei ten. Viele
 Abläufe bzw. Erfolge wer den aufgrund der insges amt hohen Anzahl einf ach
nicht wah rg eno mmen. Dar über hinaus wer den die Bez ieh ungen auch nicht
mehr derart emot ional beglei tet, wie dies vor ein paar Jah ren der Fall war. Über
posit ive Erei gnisse wird zu wenig oder gar nicht gesproc hen, einz elne
 Unstimmigkeiten aber wer den statt des sen deu tlich in den Vor derg rund
 gerückt. Im Ged ächt nis ble iben fol glich die schlech teren Nachrichten. All das
beeinf lusst die Rezept ion der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen.

Beinahe drei Vier tel der Polen bewerten die
 deutsch-polnischen Bez ieh ungen als „sehr gut” bzw.
„eher gut” (72%). Diese Werte blie ben in den letzten
Jah ren fast unv erändert (vgl.: 75% im Jahr 2010).
Nur ein Fün ftel der Polen ist der Meinung, dass die
gegens eit igen Bez ieh ungen „eher schlecht” bzw.
„schlecht” sind. Diese Gruppe ist seit dem Jahr 2010
um acht Proz entp unkte angew achsen. Die Verän -

derung kann durch den oben erläuterten Eind ruck der Sta gnat ion in den
 Beziehungen mit Deu ts chland bzw. durch die öffentlich eher negat ive
Bericht erst attung verurs acht wor den sein. Auch in die sem Fall, ähn lich wie
bei anderen Fra gen der Stu die, ist die Anzahl der jen igen gesunken, die keine
Antwort auf die Frage gaben.

Die Bewert ung der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen kann auch von
der Region abhängen, in der der/die Befragte wohnt. Pol nis che Bewohner
gren z naher Gebiete können aufgrund der Nähe zum Nachbarl and, durch
Famil ien be zieh ungen bzw. durch die deu tsch-pol nis che Zusamm ena rbeit in
Gren zg ebi eten verh äl tni smäßig häuf iger mit den Deu ts chen in Kon takt
 treten. Wenn man die Ein schätzungen der Polen unter die sem Aspekt
betrachtet, kann man in der Tat beobachten, dass sta tis tisch gesehen die
Befragten aus der südwestlichen Region Polens das beste Bild von den gemein -
samen Bez ieh ungen haben (zu 80% posit ive Bewert ungen). Die Antworten
von Einw ohnern anderer Regionen Polens weisen keine sta tis tisch signif ika nten
Unters chiede auf.
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Seit drei Jah ren bewerten
unverä ndert fast drei Vier tel

aller Polen die
deu tsch-pol nis chen

Bez ieh ungen als „sehr gut”
bzw. „eher gut”

4  Eine aktue lle Anal yse der Umsetzung des Pro gramms der Zusamm ena rbeit bie tet der Bericht von
A. £ada, Flo skeln oder Fak ten? Das Pro gramm der deu tsch-pol nis chen Zusamm ena rbeit auf dem Prüfst and,
Institut für Öffent liche Angel ege nhei ten, War schau 2012.



Auch aufgrund des Alters der Befragten ergeben sich einige sta tis tisch
signif ika nte Unters chiede. Verhäl tnismä ßig am besten wer den die deu tsch-
 pol nis chen Bez ieh ungen von Menschen zwi schen dem 20. und 29. Lebens jahr
bewertet, am schlech tes ten von den ältesten Befragten.

Im Fol genden wird die Spal tung der pol nis chen Gesells chaft bezüglich
der Bew ertung Deu ts chlands und seiner Bez ieh ungen zu Polen je nach par tei -
poli tis cher Prä fer enz der Befragten deu tlich. Sta tis tisch gesehen wer den die
gegens eit igen Bez ieh ungen am besten von potent iellen Wählern der derzeit
regier enden Koalit ionsp arteien bewertet: der Bürger plattform (PO) und der
Pol nis chen Volks partei (PSL) (79% und 85%).
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Abb. 10.
Bewert ung der
deu tsch-pol nis chen
Bez ieh ungen in den
Jah ren 2000-2012
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.

Abb. 11. 
Posit ive
Bewert ung der
deu tsch-pol nis chen
Bez ieh ungen –
ver glic hen nach
Wohn reg ionen der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.
In der Gra phik
wur den die
Antworten „sehr gut” 
und „eher gut”
sum miert.



Potentielle Wählerschaft sehr gut /
eher gut

eher schlecht /
sehr schlecht

schwer 
zu sagen

Insgesamt 72 21 7

Bürgerplattform (PO) 79 17 4

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 67 23 10

Polnische Volkspartei (PSL) 85 6 9

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

83 11 6

Palikot-Bewegung (RP) 89 7 4

Nach Ansicht der pol nis chen und deu ts chen Regier ung sind die Bezie hun -
gen zum Nachbarl and nicht nur gut und für beide Länder wich tig, son dern
auch vor tei lhaft für beide Seiten. Die Polen sind jedoch nicht überzeugt, dass
beide Sta aten zu gle ic hen Teilen hie rvon pro fit ieren. In den Augen der
anteilmäßig stärksten Gruppe aller Befragten brach ten die deu tsch-pol nis chen 

Bez ieh ungen in den letzten Jah ren mehr Vor teile für
Deu ts chland als für Polen (40%). 17% aller Polen sehen
dagegen mehr Vor teile für die pol nis che Seite. Als
für be ide Sta aten gle ich vor tei lhaft betrachten die
Bez ieh ungen 30% aller Befragten. Ledig lich 5% der
Befragten meinen, dass keine der beiden Seiten von
die sen Bez ieh ungen pro fit iert.

Im Sinne der all gem ein prak tiz ierten Herang ehe nsweise, eine Gewinn- und
Ver lus trechnung aufzum achen, leuchten diese Werte ein: Gew öhnlich nimmt
man lie ber und sch neller die Vor teile der anderen Seite als die eigenen wahr.
Die Stu dien erge bnisse deu ten gle ichzei tig die Notwend igkeit an, einer
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Abb. 12.
 Posit ive

Bewert ung der
deu tsch-pol nis chen

Bez ieh ungen –
ver glic hen nach

dem Alter der
Befragten

 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.

In der Gra phik
wur den die
Antworten
„sehr gut”

und „eher gut”
sum miert.

Tabelle 8.
Bewert ung der

deu tsch-pol nis chen
Bez ieh ungen von

Polen – Ver tei lung
je nach

par tei poli tis cher
Prä fer enz der

Befragten
 (in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche

Angel ege nhei ten,
2012.

Die größte Gruppe der Polen
denkt, die deu tsch-pol nis chen

Bez ieh ungen brin gen
Deu ts chland mehr Vor teile

ein als Polen



 breiteren Öffentlichkeit die kon kreten Ergebn isse der deu tsch-pol nis chen
Zusamm ena rbeit deu tlic her vor Augen zu führen. Zwar gibt es viele Vor teile,
aber sie sind mit tlerw eile zur Sel bstve rst ändlichkeit geworden, so dass wenig
über sie gesproc hen wird, insbes ondere dann nicht, wenn die Result ate
der gemei nsa men Zusamm ena rbeit positiv aus fallen. Eine Chance, die ser
Entwick lung ent geg enzu ste uern, läge in der reg elm äßigen Auswert ung der
Pro jekte, die im Pro gramm für die deu tsch-pol nis che Zusamm ena rbeit im Juni
2011 festg esc hrieben wur den. Die öff entliche Prä sentation umges etzter
 Vorhaben, d.h. des diesb ezüglichen Sta tus quo und der damit ver bund enen
kon kreten Vor teile für die Bür ger, kön nte den Polen hel fen, die Vor züge der
Kon takte mit dem Nachbarl and selbst auch noch stärker wah rzun ehmen.

Davon, dass sich aus den deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen für Polen mehr
Vor teile ergeben, sind verhä ltnismäßig am häufi gsten Anhän ger der Bürger -
plattform (PO) (26%) überz eugt. Gle ichzei tig weist diese Befragteng ruppe
verhältnis mäßig sel tener (31%) auf aus sch ließlich deu ts che Vor teile hin.

Potentielle Wählerschaft mehr
Vorteile für
Deutschland 
als für Polen

mehr
Vorteile für
Polen als für
Deutschland

gleich
viele
Vorteile
für beide 
Staaten

weder für
Deutschland 
noch für
Polen
Vorteile

schwer
zu sagen

Insgesamt 40 17 30 5 8

Bürgerplattform (PO) 31 26 35 2 6

Recht und Gerechtigkeit (PiS) 42 14 32 5 7

Polnische Volkspartei (PSL) 41 7 34 5 13

Bund der Demokratischen
Linken (SLD)

38 18 39 3 2

Palikot-Bewegung (RP) 44 17 27 6 6
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Abb.13.
„Wem haben die
deu tsch-pol nis chen
Bez ieh ungen in den
letzten Jah ren mehr
Vor teile gebracht?”
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.

Tabelle 9.
„Wem haben die
deu tsch-pol nis chen
Bez ieh ungen in den
letzten Jah ren mehr
Vor teile gebracht?”–
Ver tei lung je nach
par tei poli tis cher
Prä fer enz der
Befragten 
(in %)

Quelle: Institut
für Öffent liche
Angel ege nhei ten,
2012.



Fazit

Seit Jah ren bewerten die Polen die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen und
die deu ts che Politik positiv. Während in wir ts chaft lich anges chlage nen
 Mitgliedstaaten der EU die Kri tik an Deu ts chland wäc hst und es zu Pro tes ten
gegen deu ts che Init iati ven kommt, befürworten die Polen eine Fülle der
Lösungsansätze, die seitens der Regier ung in Ber lin vor ges chlagen wur den.
Zum Teil beruht dies sicherl ich darauf, dass Polen nicht der Euroz one angeh ört. 
Darüber hinaus spielt eine weitere wesent liche Rolle hier bei die gute pol nis che 
Wir ts chaft slage. Polen ist somit von zahl re ichen deu ts chen Ent schei dungen
nicht direkt betroffen.

Allerd ings beeinf lussen die Maßnah men Ber lins indirekt die Zukunft Polens 
und dessen Rolle in der Eur opäischen Union. Befürchtungen einer deu ts chen
Domin anz in Europa und mögli che Auswirk ungen, insbes ondere auch für
Polen, sind seit Jah ren ein wich tiges Thema der öff entlichen Debatte. Die
Befrag ungen zeigen, dass die pol nis chen Bür ger in den von Deu ts chland
untern omme nen Han dlungen weder für die Europäische Union noch für Polen
eine Bedroh ung erkennen. Gle ichzei tig sind sie der Meinung, dass Deu ts chland 
sowohl durch die europäische Integ ration an sich und die gemei nsame
Währung, den Euro, als auch – im Bereich der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen
– aufgrund des Verhältnisses zu Polen maßgeblich pro fit iert.

Die Ergebn isse der vor lieg enden Stu die zeigen, dass die pol nis che und die
deu ts che Den kweise auffall ende Ähnlich keiten aufwei sen. Das ist ein gutes
Zeic hen für die deu tsch-pol nis che Zusamm ena rbeit, sowohl in bilat era len
wie in europ äis chen Fra gen. Deshalb soll ten beide Seiten ihre Kooper ation in
nun mehr bewehr ter Art und Weise for ts etzen. Diese steht aber auch vor ern st -
haf ten Herausf orde run gen, die mit der Reformf ähig keit der Gemei nsc haft und
der Umsetz ung der zahl re ichen Vor haben in den gemei nsa men bilat era len
 Beziehungen zusamm enhängen. Das Potent ial, das sich aufgrund der ähnlichen
Ansichten ergibt, gilt es an die ser Stelle zu nut zen.

Das bedeutet nicht, dass die pol nis che Gesells chaft die deu ts chen Maß -
nahmen auf EU-Ebene voll kommen unbed enkl ich teilt. Eine Gruppe von
Bürgern bekundet diesbe züglich viel mehr eine ausd rück lich kri tis che Hal tung.
Inter essante rweise nahm in der letzten Zeit diese Gruppe zahlenmäßig zu,
während die Anzahl der jen igen, die keine Meinung zur Rolle Deu ts chlands in
der Eur op äischen Union haben, sank.

Des Weiteren gilt es, noch mals darauf hin zuw eisen, dass die Aus bild ung
eines kla ren Meinungsb ildes in Polen zurückzuführen sein könnte auf eine
zuneh mende Bericht erst attung über die Wir ts chafts- und Finanzk rise und die
deu ts chen Akt iv itäten in die sem Zusamm enhang. Die kur sier enden Bil der von
Pro tes ten in finanz iell anges chlage nen Ländern, auf denen Angela Mer kel
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5  Mehr über bilat erale Pro jekte – vgl. ebenda.



angeg riffen und diffa miert wird, können womög lich auch das Urteil der Polen
beeinf lussen. Trotzdem hat die pol nis che Öff ent lichkeit insges amt ein bes seres
Bild von Deu ts chland als jenes, das man che pol nis che Medien zeichnen.
Es sche int, dass die Gesells chaft emot iona len Kom ment aren, die nicht immer
unbed ingt auf Fak ten basieren, nicht leichtgläubig folgt.

Wenn man die unters chiedl ichen Meinungen zu den dar ges tellten The men
in den ver schied enen gesells chaft lichen Gruppen Polens betrachtet, sollte
beachtet wer den, dass sich darin keine deu tlic hen Unters chiede bezügl ich des
Alters oder des Woh norts zeigen. Hin sichtlich ihrer Einschätzungen zur Rolle
Deu ts chlands in der Eur op äischen Union und zu den deu tsch-pol nis chen
 Beziehungen unters cheiden sich die Polen meistens je nach par tei poli tis cher
Prä fer enz. Unters chiede in den geäuße rten Bewert ungen ent sprec hen zumeist 
den Unters chieden zwi schen den Par teien zu den betreffenden The men.

In die ser Hin sicht galt es vor allem zu anal ysi eren, ob Per sonen mit einer
insges amt posit iven Bewert ung der Rolle Deu ts chlands in Europa auch eine
gute Meinung über die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen haben und umgeke hrt.
In allen Fällen lässt sich hier eine posit ive Kor rel ation verzei chnen. Die jen igen,
die die Stä rkung der Posit ion Deu ts chlands in Europa als dur chaus positiv
für Polen ansehen, ver treten gle ichzei tig eine posit ive Meinung zum Stand
der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen. Ident ische Relat ionen sind auch bei den -
jen igen zu erkennen, die gegent eil iger Auffass ung sind: Die jen igen Befragten,
die die Stärkung der Posit ion Deu ts chlands in Europa als dur chaus negativ für
Polen einschätzen, bewerten die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen am schlech -
tes ten. Per sonen, die den Stand der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen für „sehr gut”
bzw. „eher gut” hal ten, gehen gewöhnlich davon aus, dass Deu ts chland zur
bes seren Zusamm ena rbeit in Europa und zur Ver tief ung der eur opäi schen
Integ ration beitr ägt. Und wenn Deu ts chland dabei eigene Inter essen ver folgt,
respekt iere es zugleich auch die Inter essen anderer Sta aten. Ähn lich sehen
 diejen igen, die die deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen mit einer posit iven
(„sehr gut” bzw. „eher gut”) Bewert ung ver sehen, auch eine part ners chaft liche
Behand lung Polens durch Deu ts chland. Dar über hinaus geht diese Gruppe
der Befragten davon aus, dass die gegens eit igen Bez ieh ungen in der letzten
Zeit „mehr Polen” respekt ive „beiden Ländern gle ich” genutzt hat/haben.
 Personen, die Polen von deu ts cher Seite als part ners chaft lich behand elt sehen, 
äußern gleichzei tig die Meinung, Deu ts chland trage zur bes seren Zusammen -
arbeit in Europa bei bzw. ver tiefe die eur opäi sche Integ ration. Diese Ergebn isse
zeigen, dass die Polen Deu ts chland, seine Rolle in Europa und die deu tsch-
 pol nis chen Bez ieh ungen ganzhe itlich betrachten. Sie nehmen diese Berei che
als stark mitei nander ver flochten wahr und zeigen sich in ihren Bewert ungen
dazu  stabil.

Die meh rh eit lich posit iven Ergebn isse soll ten jedoch von den jen igen, die
sich für die Entwick lung der deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen aus sprec hen,
nicht zum Anlass genommen wer den, sich hier mit nun zufrieden zu geben. Der
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gute Zustand und eine gewisse Selbst verständlichkeit und Normal ität der
gegens eit igen Bez ieh ungen kön nten dazu füh ren, dass die Polen am For ts chritt
in die sem Bereich zu zwe ifeln beginnen. Bereits jetzt – unabhängig von den
guten Bewert ungen – sind die Befragten nicht besond ers stark davon
überzeugt, dass diese Bez ieh ungen Polen gre ifbaren Nut zen brin gen. Dies ist
ein deu tlic hes Signal dafür, dass man die Öffentlichkeit häufiger und intens iver 
über die aktue llen Entwick lungen in den deu tsch-pol nis chen Bez ieh ungen und 
die daraus result iere nden kon kreten Vor teile für beide Seiten inform ieren sollte.
Eine erheb liche Rolle spie len dabei die Mas senm edien. Trotz der all gem einen
Ten denz, hau ptsächlich über Skan dale und Kon flikte zu berichten, soll ten sie
auch die guten Seiten der nachbars chaft lichen Kon takte schil dern. Des
Weiteren lässt sich aus den Stu dien erge bnis sen für deu ts che Entscheidungs -
träger der fol gende Schluss zie hen: Trotz der all gem ein posit iven Eins tellung
zur deu ts chen Politik wächst die Gruppe der jen igen, die diese Politik kri tisch
beur teilt, und insges amt fehlt es den Polen an part ners chaft licher Behand lung
durch Deu ts chland. Ein noch ent schied ene res Eint reten deu ts cher Polit iker
auf europ äis cher Ebene für die Belange der deu tsch-pol nis chen Part ners chaft
wäre deshalb ein deu tlic hes Zeic hen dafür, dass die Meinung der Polen in
 Berlin in angem esse ner Weise berücksichtigt wird.
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Ve rze i ch nis ausgewählter Pub li ka tio nen
aus dem Be re ich der deuts ch-po lni s chen Bez ie hun gen

Nachfolg end aufgefüh rte Publik ati onen sind während der letzten Jahre
in der Reihe „Stu dien zur gegens eit igen Wah rn ehm ung und Anal ysen der
 deutsch -polnischen Bez ieh ungen” erschienen, herausg ege ben vom Institut für 
Öffen t liche Angel ege nhei ten in Zusamm ena rbeit mit dem Auslan dsb üro der
Kon rad-Aden auer-Sti ftung in Polen:

 Flo skeln oder Fak ten? Das Pro gramm der deu ts ch-pol nis chen Zusamm en -
arbeit auf dem Prüfs tand, Agnieszka £ada
(Veröffen tlichungsjahr: 2012)

 Blic ken wir in die Zukunft. Die Meinung der Polen über die deu ts ch-pol nis che 
Zusammen arb eit und die Bedeut ung der Geschichte in den deu ts ch-pol nis chen
Bez ieh ungen, Agnieszka £ada
(Veröffen tlichungsjahr: 2011)

 20 Jah re spä ter. Das Meinungsb ild in Polen über die Verei nigu ng Deu ts ch -
lands und die deu ts ch-pol nis chen Bez ieh ungen 20 Jah re nach der Wie der -
vere ini gung, Agnieszka £ada
(Veröffen tlichungsjahr: 2010)

 Polen und Deu ts che. Ihr gegens eit iges Bild und ihre Vision von Europa
Hrsg. Lena Kolars ka-Bobiñs ka, Agnieszka £ada
(Veröffen tlichungsjahr: 2009)

 Die Europ apo lit ik War schaus und Ber lins in der deu ts chen und pol nis chen
Pres se, Beata Ociepka, Agnieszka £ada, Jaros³aw Æwiek-Kar pow icz
(Ver öff entlichungsjahr: 2008)
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Zur Au to rin
Agnieszka £ada – Le iterin des Eu ropa-Pro gramms und Se nior Anal yst am War -
schauer In stit ut für Öf fent liche An gel ege nhei ten. Pro mot ion in Po lit ikw issen -
schaft an der Un ive rsi tät War schau. Stu dium der Po lit ikw issen schaft in Ber lin
so wie Aufbaus tudi um in Or gan isa tio nspsy cholo gie in Dort mund. Vi sit ing fel low
am Brü sseler Eu rop ean Po licy Cen tre (2011), vi sit ing re sea rch fel low an der
Univers ity of Sus sex (2012), Vor stands vorsi tzen de der Po licy As soc iati on for an
Open So ciety (PASOS), Rat sm itgl ied des Deu ts ch-Pol nis chen Ju gend werks und
der Kopern ikus-Gruppe. Spe zial isi erung auf fol gende Be rei che: EU-In stit uti onen, 
in sbes onde re Eu ropä isch es Par lam ent und EU-Rat spr äsidentschaft, Deu ts ch -
land und deu ts ch-pol nis che Bez ieh ungen, pol nis che Auß en- und Eu rop apo lit ik, 
Wah rn ehm ung Po lens im Ausland bzw. der Ausländer in Po len.
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DAS INSTITUT FÜR ÖFFENTLICHE ANGELEGENHEITEN (ISP) ist einer der
führenden Think Tanks in Po len und seit 1995 als un abhängiges Ze nt rum für
For schung en und Anal ysen tätig. Durch vielfältige Un ters uch ungen, Gu tacht en
und Empfehlun gen zu grun dleg enden Fra gen des öff entlichen Le bens ste ht
das ISP im Dienst von Sta at, Ge sells chaft und Bü rger.
Das ISP ko oper iert da bei eng mit za hl re ich en Expert en und For schern
 wissenschaftlicher Einr ichtu ngen aus dem In- und Ausland. Die Er gebn isse
der  Fors chungsproje kte wer den auf Kon fer enzen und Se min aren vor ges tellt,
aber auch in Form von ein sch lägigen Buchpu blik ati onen, Be richt en und Po licy
 Papers un ter pol nis chen und aus län dischen Par lam enta rie rn, Re gier ungsmi t -
gli edern und An gehö rigen der Sta ats-, Kom mun al- und EU-Verwal tung, in
 akademischen Kre isen so wie un ter Jo urn ali sten und Re prä sen tan ten von
NGOs ver brei tet.

DIE KONRAD-ADENAUER-STIFTUNG (KAS) ist eine po lit isc he Sti ftung, die der
Chri stlich De mok rati sch en Union Deu ts chlands (CDU) nahe ste ht. Ihr Haupt ziel 
ist die Förde rung po lit isc her Bil dung zu gunsten von Frie den, Fre iheit und
 Gerechtigkeit, die Un terst ützung der eu ropäi schen Einig ung und der trans -
atlant isc hen Bez ieh ungen. 
In Po len er öffnete die Kon rad-Aden auer-Sti ftung ihr Büro am 10. Novem ber
1989 als Aus druck der Anerk ennu ng des pol nis chen Kampfes um Fre iheit,
 Demokratie und Menschen rechte in ganz Eu ropa. Heu te unt erstützt die KAS
in Po len be sond ers den Aufbau der Zivil ges ellsc haft, die En twick lung des in ter -
n ati onal en Par tei endi alogs und einer funktionsfähigen So zial- und Wir ts chafts -
ordnung, die Wei te rführ ung der eur op äisch en In teg rati on so wie die Pfle ge
part ners chaft licher Bez ieh ungen zwi schen Deu ts chland und Po len. 
Die Sti ftung or gan isi ert bzw. mi torg ani sie rt Kon fer enzen, Se min are, Bil dungs -
ver anst altun gen und öff entliche Di skuss ionen, ver gibt Sti pend ien, re alis iert
Stu dien- und In form ati onspr ogram me. Sie ve röff ent licht und fö rdert Pu blik a -
ti onen.
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